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cken ihn nach Hauſe zu ſeinen Eltern, wenn 
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2008 eines kranken Dienſtbotens bei 1 ae 
die doch in der Regel ſelbſt arm ſind, von d 
Hand in den Mean hen 10155 eben weil fie di 
Kinder nicht erhalten können, dieſelben in Dienft 
ſchicken, ja nicht ſelten ſogar von ihrer Kinder U 
terſtütung leben? Das kläglichſte von der Welt. 
Da sit weder Zeit zur Pflege, nach Geld für Arzt 
und Arzeneien, da es kaum zu Brod hinreicht, 115 
I, Pan Platz in der engen niedrigen Stube für 
ie, welchr bisher darin lebten, geſchweige für eine 
Perſon mehr, da iſt kein Bett und kein Holz, und 
an eine der Krankheit angemeſſene Koſt erſt gar 
nicht zu denken. Da muff die beſte Natur am Ende 
unterliegen, und noch, fat enn hier in der arm⸗ 
1 11 „Hätte die Kraufbeit keinen ansteckenden Gba. 
Ter Anni, Mich über Defen Gehe d e 
auf dieſe Weiſe a SP ede aighbr n Vorfall 
Vetanlaſſung, der ich neuerdings zugetragen hat. 
Das Dienſtmädchen einer wohlhabenden Herrſchaft 
wird krank und zwar am Nervenfieber. Die Herr⸗ 
ſchaft, ſtatt daßſelbe ins Krankenhaus zu ſchicken, 
chafft das Mädchen zu feinem Eltern aufs Land. 
er Fuhrmann verirrt ſich, und das Mädchen muß 
im rauhen Herbſtwetter am ſpäten Abend noch eine 
Strecke bis zu ihrer elterlichen Wohnung gehen. 
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Sie ſtirbt. Faſt das ganze Haus ſtirbt aus und die 
anſteckende Krankheit iſt auf das Dorf verſchleppt, 
deſſen Einwohner nun in ſteter Furcht ſchweben, 
auch davon ergriffen zu werden. 

Eine Stimme vom Lande. 


Perfonal - Chronik. 

Von der Königl. Regierung zu Liegnitz find be⸗ 
ſtätigt worden: der jeithent e Dieigent ber Knaben⸗ 
Bürgerſchule in Sorau, Thiemann, als Oberlehrer 
an der hieſigen höhern Bürgerſchule, und der zeit⸗ 
herige Schulamts⸗Candidat Adam zu Langenau, 
als evangeliſcher Schullehrer hierſelbſt, ſo wie der 
bisherige Lehrer an der eombinirten Knabenſchule, 
E. Teusler, als Lehrer an der hieſigen Strafanſtalt. 


at Vermiſchtes. 

Wie verlautet haben ſich, ſeitdem die Grund⸗ 
ſätze des Entwurfs zum neuen Ehegeſetze im 
Lande bekannt geworden, die Eheſcheidungen auf 
eine auffallende Weiſe vermehrt. Es dürfte dies 
e BE ne Den gi 150 grobe 

e die Bande der Ehe wohl ſchwerlich feit: 

E ee Be 


en. * 8 

* Vielen Widerſpruch findet beſonders der 10. $. 
des Entwurfs des neuen Eheſcheidungsgeſetzes, nach 
welchem der Ehebruch in gewiſſen Fällen im Wege 
des Criminalverfahrens von dem competenten Cri⸗ 
minalgerichte unterſucht und beſtraft werden ſoll; 
und der 12. 8, welcher alſo lautet: „der Ehebruch 
wird an jedem der beiden Ehebrecher, wenn er von 
einem Ehemanne mit einer ledigen f 
verübt worden, mit wöchentlichem bis Zmonatli⸗ 
e mr wenn er aber von einer Ehefrau 
mit einer ledigen Mannsperſon begangen worden, 
mit 3—6 monatlicher Gefängniß⸗, a thaus⸗ oder 
Feſtungsſtrafe, und wenn beide Ehebrecher verhei⸗ 
e ee bis 5 en 
ängniß⸗, aus⸗ oder Feſtungsſtrafe geahndet 
im en.“ Vergleiche hierzu Ep. oh, 8, 1911. — 
ind 3 * H 237°, np 


N In Cöln ift jetzt ein Gaſthof „zum eölner Dom“ 
eröffnet worden, welcher in den Beltungen um reiche 
lichen Bufpeuch. bittet. Die Induſtrie unſrer Seit 
weiß doch aus Allem Nutzen zu ziehen 
Sn on Jaa . N 8 ä 
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Baufonds die 


Das cölner Domblatt ſagt: Es iſt einleuchtend, 
daß von der Höhe 8. Jährlich zu verwendenden 
5 Fortſchritte des Baues abhängig 
bleiben werden, und ſo lange ſich demnach nicht 
überſehen läßt, wieviel die Dombauvereine aufbrin⸗ 
gen, auch der Zeitpunkt für die Vollendung des 
oms nicht angegeben werden kann. Die dazu erfor⸗ 
derlichen Baukoſten betragen in runden Summen: 


a) für den Ausbau des Schiffes, einſchließlich der 

8 Ana auf der Nord⸗ und Subſelte no mit 
Hinweglaſſung der Strebebogen 1,200,000 thlr. 
b) für den Bau der Strebepfeiler 

und Bogen, welche zur dauernden 

Erhaltung des Ganzen und zur 

Stütze der Gewölbe nothwendig 


> erſcheinen DE RI er 800,000 + 


Thurmes — * 7 * * 22 7 
d) für den Neubau des nördlichen 
Thurmes und eines öſtlichen Theiles 1,800,000 ⸗ 
378177561 5,000,000 thlr. 


Nimmt man nun an, daß jährlich 100,000 thlr. 
dur 8 2 een Können, ſo wür⸗ 
e 0 Jahre n, um a 
Dom mit feinen Peder bor deckt Skiefenthürndensen 
vollenden. Das geſammte Deutſchland, Katholiken 
und Proteſtanten, haben in dieſem Jahre durch die 
Dombauvereine ꝛc. 18,000 thlr. zuſammengebracht, 
die Proteſtanten aber in Preußen allein für das 
evangeliſche Erzbisthum in Jeruſalem 45,000 thlr. 1 


für die Vollendung des ſüdlichen 
— 2 14,200,000 » 


2 


Dr. Arendt in Dielingen berichtet in den Blaͤt⸗ 
tern des Mäßigkeitsvereins zu Osnabrück Folgen⸗ 
des zur Nachahmung: Der Krämer Keiſer zu Goh⸗ 
lenbeck, ein religiöſer und rechtlicher Mann, keinem 
Mräßigkeitsvereine angehörend, hat am 24. Febr. 
d. J. des Abends fein ganzes Branntweinlager ges 
gen 50—60 thlr. werth, eimer⸗ und faßweiſe in 
die Miſtpfütze gegoſſen. Einer der Buſchauer rief 
frohlockend aus: Wie wird ſich der Teufel hinter 
den Ohren kratzen! Es verdient dieſe That um 
ſo mehr Bewunderung, als Keiſer unweit der Kirche 
und an einer Kreuzſtraße wohnt, alſo zu einem reich⸗ 
lichen Abſatze gelegen iſt. Schon lange hat er am 
Sonntage der keinen Schnaps geſchenkt und 

ar nichts verkauft, mithin auf 2 Vortheil 
Verzicht geleiſtet. Dies rühmliche Beiſpiel hat 
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ſchon Nachahmungen gefunden. Pöhlmann in Net 
telſtedt hat ebenfalls den Vorrath ſeines Höllen⸗ 
waſſers weggegoſſen. Mächten es Alle ſo mit dem 
Toptenwaſſer, wahrlich, bald würde das gräßliche 
Elend, in das ſich dadurch ſo viele ſtürzen, aufhören. 
Landwirthſchaftliches. Bei dem gro⸗ 
gen engel welcher en der Dante dieſes 
mers enkſtanden iſt, verdient das Brühfut⸗ 
ter alle Beachtung, da man annehmen kann, daß 
9 Pfund gebrühtes Heu daſſelbe leiſten, was 12 
Pfund rohes. Das Verfahren iſt in Nr. 16 der 
Görl. Fama mitgetheilt worden. 


Der Pflanzengarten zu Paris hat kürzlich ein 
11 5 mit 1125 lebendigen beeibeihjgen Bocke 
halten, der ſo leicht geht, als wenn er vier Beine 
ätte, Der vordere rechte Fuß fehlt, das linke 
Bein nimmt aber faſt die Mitte der Bruſt ein 
und giebt dem Bocke im Gange das Gleichgewicht. 


a bfr f 
Hier liegt Dolorfs Weib. Dies, Wandersmann, 
Sollſt Du allein als Grabſchrift leſen; 
Deun was ſte lebend ihrem Mann' geweſen, 
Zeigt dieſes Kreuz Dir ſchon ſymboliſ h an. 


unterzeichneten Worte: 
eine Worte find, voller unſnn, 


NAD 
An- Ag 

Er *. ten Male: 

Doctor Wespe, Luſtſpiel in fünf Abtheilun⸗ 


1 
= 


fen, 


Luſtſ 


nicht zu retten vermöchte. Die General: Inten⸗ 
danz in Berlin würde ſchön lachen, wenn ſie hörte, 
wir bildeten uns ein, im Doctor Wespe ein Preis⸗ 
Luſtſpiel geſehen zu haben. — Was den Werth 
des Stückes anbetrifft, ſo hat der Herr Verfaſſer 
ſchon in einem frühern Stücke „die Männer⸗ 
16 in din“ (ſiehe Jahrbuch der deutſchen Bühnen⸗ 
piele 18 10) fait dieſelbe Idee entwickelt, und ſpricht 
dieſer Umſtand eben nicht, für eine große Vielſei⸗ 
tigkeit ſeines dramatiſchen Talents, ſo iſt es um 
ſo mehr zu bedauern, daß er ſelbſt in der Bear⸗ 
beitung ſeines Lieblingsthema's nicht glücklicher ge⸗ 
weſen iſt. Die Emaneipations⸗Ideen geben ſich 
in dieſem Stücke nur zur Schale des Lächerlichen 
her, die ernſtern Seiten des Lebens ſind oberfläch⸗ 
lich gehalten, und da hier Alles ins Poſſirliche ge⸗ 
ogen iſt, ſo verdient das Stück wohl eher den 
tamen Poſſe als Luſtſpiel. Referent war ab⸗ 
gehalten, der hieſigen Aufführung beizuwohnen, bei 
der Berliner Aufführung waren beſonders die Her⸗ 
en 70 1 eider ea „N bc Fa⸗ 
mulus) und Gern (Wechsler) ergötzlich, weniger 
eri end da, die Damen: Seat 12 Ye 
lade (Eliſabeth) und Mad. Valentini (Theu⸗ 
delinde.) Im letzten Act verſöhnte man ſich mit 
den Mängeln des Stücks, es wurde recht herzlich 


geist In) zum Schluß in dankbarer Anerkennung 
8 Lie ele we Wit Ehle Ei Pr . 

in unſerem Provinzial-Thegter-Himmel tft ein 
neuer Stern in Mad. 8 er aufgegangen, und 
kann man ſie auch nicht zu den Firſternen zählen, 
fo nimmt fie doch immer in der Milchſtraße einer 
bedeutenden Plat ein. ‚ef, e Ölen, De 
Darſtellerin, welche beilzufig gejagt, die erſte eibliche 
Schüchternheit überwunden zu haben ſcheint, in dem 


veralteten Ritter⸗Luſtſpiel „das Turnier zu Kron⸗ 


fein“ zu fehen, in welcher Partie fte ſich, ein eben 
nicht wohlklingendes ſchwaches Organ, ein nicht be⸗ 
zauberndes Akußeres und etwas Ufecthäſcherel ge⸗ 
rechnet, als eine nicht ungebildete verwendbare Schaue 
been 1 5 9 170 ging 
ück ſehr poſſirlich zuſammen, die edle Freier⸗ 
ſchaar muchte uns Wenne Vergnt N und die 
himmliſchen Heerſchaaren, die an dieſem Abend 
Paal aahtreich 2 wer faßsen, jauchzten hie 
Seifall zu. ie Verhan en gingen größten 
Theils, wie dies bei eren den ag 
zu geſchehen pflegt, bei offenen Thüren vor ſich und 
mit vieler Freude bemerkte Referent, daß Elsbeth 
und Conrad ſchon vor ihrer Verheirathung die. G ü⸗ 
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tergemeinſchaft eingeführt hatten. Mad. S e⸗ 


liger, wurde, wie ſie es bei unſerem Perſonalbe⸗ 
ſtande hinreichend verdiente, beifällig aufgenommen 
und zum Schluß gerufen. l 

e November. Maria Stuart, 
Trauerſpiel in fünf Acten von Schiller. Referent 
erinnert ſich nie, etwas Aehnliches geſehen und in 
artiſcher Beziehung einen vergnügteren Abend ver⸗ 
lebt zu 110 0 als dieſen. Maria Stuart ging als 
ein ländliches Familien⸗Gemälde an uns vorüber, 
wozu beſonders der Sächſiſche Mortimer, Herr 
Böhn und die komiſche Maria, Mad. Conradi 
das Ihrige beitrugen. Erſterer würde durch ſein 
ländlich naives Benehmen in einer ganz kleinen 


Stadt in Sachſen, hätte er einen Naturburſchen Nd 


im Sachſiſchen Dialect darzuſtellen gehabt, gewiß 
viel d ec Hafen und Letztere erinnerte 
uns durch ihr Wehgeſchrei, wodurch ſie hin und 
wieder den komiſchen Total⸗Eindruck, den ſie her⸗ 
vorbrachte, unterbrach, an Zerlinchen in dem ſehr 
bildlichen Moment, als ſie Don Juan verführt. Da 
ſich Referent erinnert, ſie früher ſchon in einer an⸗ 
dern, freilich nicht tragiſchen Partie geſehen zu 
en, worinnen fie ſich nicht grade unvortheilhaft 
enahm; ſo hegt er aus 1 1 Grunde zu i 95 
er! andeskräften das Vertrauen, ee bit 
fühlen wird, nie eine Maria Stuart darſtellen zu 
können, ſelbſt wenn wir eine Comödie auf dem 
Lande veranſtalteten. Unſer guter Leiteſter, Herr 
Conradi befand ſich heute auch nicht auf dem 
techten Wege und konnte durch die Mittelmäßig⸗ 
keit ſeiner im Ganzen verfehlten Darſtellung Nichts 
zum Gelingen des So beitragen. War Mad. 
Seliger auch keine Eliſabeth, ſo wurde fie doch 
ligſtens nicht grade ſtörend; die Aufgabe iſt et⸗ 
was schwer. Das Stück verfehlte übrigens feine 
Wirkung nicht, da der weibliche Theil unſerer Bür⸗ 
gerſcha 


is zu Thränen gerührt wurde. 
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, , Julius Kögel 8 
8 empfehlen. ſich hierdurch, ſtatt besonderer Mel⸗ 1. 
2 dung, als Verlobte. 3 u ee 

Sr, den 3. Nov. 1842. 
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Gorlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren) Mſtr. Ernſt Moritz Bertram, B. 
und Kupferſchm. allh., und Frn. Joh Chſt. Eleonore 
eb. Kottwitz, T. geb. den 1J., get, den 30. Oct., Chſt. 
milie. — Joh. Traug. Schiller, Inw. allh., u. Frn. J. 
Chſt. geb. Koch, T., geb. den 24. Set. get. den 1. Nov., 
Joh. Aug. — Elias Schröer, Gärkn, in Niedermoys 
u. Frn. Marie Eliſab. geb. Kahl, S., geb. den 22. Oct. 
et. den J. Roy, Gottlob Heinr. Lolis. — Mir. Carl 
ottlob Mauckſch, B. und Fleiſchh. allh., z. Z. in Nie⸗ 
dermoys, u. Frn. Math. Alwine geb. Zucher, T., geb. 
den 1., get. d. 3. Nov., Mathilde Alwine. — Hrn. Gu⸗ 
ftav Adolph Fuhrmann, Unteroffiz. in der Königl. 1. 
Schützenabth, allh., u. Irn. Joh. Dor. Frieder. geb. 
Adam, T., geb. den 24. Det, get. den 4. Nov., Anna 
Louiſe. — Hrn, Friedr. Würfel, Kön. Land⸗ u. Stadt⸗ 
Were e u. Büreau⸗Vorſt. allh., u. Frn. Pauline 
Bertha Alerandr, Charl. geb. Scheer, S., todtgeb. den 
29. Det. — Joh. Gfr. Schwedler, B. u. Auchiheetgel 
5 5 Sen. Joh. Chft. geb. Hübner, T., todtgeb. den 
Oct. 


(Getraut.) Joh. Friedr. Moritz Roch, Tuchm. 
NER ar Juliane Chſt. Amalie Seidel, Gottfr. Sei⸗ 


dels, ns einzige T., getr. den 31. Det, — 
Carl. iedr. N eun „ ſe MT} igl. . 
ee ge] 
derike Küttner, weil. Joh. Gfr. Küttners, B. u. Mau⸗ 
rergeſ. allh., nachgel. ehel. einzige T., getr. den 31. Oct. 
Joh. Gfr. Tſchirch, in Dienſten allh., u. Joh. Roſ. 
Berndt, anetzt Gfr. Schöps's, Häusl. zu Schlaurvth, 

fleget., getr. den 31, Oet.— „Friedr. Traugott 

ranke, B. u. Flei ch. allh., u. Igfr. une eh⸗ 
niſch, Hrn. Paul Imm. Jehniſch's, Schulleht. u. Gans 
tors zu Nieder⸗Bielau, ehel. einzige T., getr. den 31. 
Oct. in Nieder⸗Bielau. 

(Geſtorben.) Frau Marie Dor. Pöſchmann geb. 
Wiedemann, weil. Hrn. Joh. Gotth. Pöſchmanns, B., 
Apel u. Aubeigte allh., Wittwe, geſt. den 1. Nov., 
alt 71 J. 2 M. 22 T7. — Fa Marie Eliſ. Suſchke geb. 
Dietrich, weil. Joh. Dav. Suſchke's, Häuslers in Troit⸗ 
ſchendorf, Wittwe, geſt. den 29, Oet., alt 67 J. 6 M. 
16 T.— Mſtr. Joh. Öhrenfr. Dittmann, geweſ. Pacht⸗ 
müller in Reichwalde, 535 B. u. Hausbeſ. allh., ge 
den 26. Oct., alt 67 J. 3 M. 168.— Frau Marie Eli⸗ 
ſabeth Berker geb. Mettig, Joh. Glieb. Beckers, B. und 
Inw. allh', Ehegattin, geit. den 1. Nov. alt 50 J. 7 
II S. Joh Gerl ag, Hohlfeld, Raben Stell. 


rgeſ. anh., Irn. Joh Rof. Müller geb. Seling, S., 
1. Ad 35, Lang Müller, B., Nade⸗ u. Stellem. 
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ah, ſohn, geſt, den 28. Oct., alt 26 J. 9 M. 16 u. Frn. Marie Roſ. geb. Seifert, S., Joh. Carl Ernſt, 
2 — Jh Ge alters, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., geſt. den 30. Oet. alt 1 M. 3 T. 550 Ae 


en Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 5. November 1842. 


Ein Scheffel Walzen 2 thir. | 15 fgr. — pf. 2 thlr 7 ſgr.] 6 pf. 
e 8 27 95 5 

4.5 „ „ Gerſte 1 10 — — 1 5 is 
g ee ene ee — 127 6 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 12. bis mit 17. Nov. 1842. 


— Name | Name Name der Straße Haus⸗ f 

des Abzugs. | des Ausſchaͤnkers. des Eigenthümers. wo der Abzug ſtattſinbet. Nummer. | 2 
12. Novbv, I, Derr Walther - Herr Heyne Brüderftraße Nr. 6 Weizen 
15.— Herr Müller sen.] Frau Zachmann Neisſtraße 2 351 Weizen 
8 Herr Bühne Herr Schulze Brüperftraße on Gerſten 


Freitags den 11. Nov. früh um 7 Uhr wird bairſſcher Bierjentſch verkauft. 
Jun: * Die Brau =: Commiffion 
: ] ͤͤ;B37Ä1.. ffppßpdßßdßdßdßdßdßßßßdd ] ͤ .. 7 7˖7,‚—ß—6 . ˖.˖—«—»—§·˙—i men 


112 7 Ediktal ⸗ Citation. 
Ueber das Vermögen des hieſigen Spis⸗ und Pudritzkraͤmers Friedrich Auguſt Prüfer iſt heute der 
Concurs eröffnet worden und es werden deshalb alle feine. Gläubiger aufgefordert, am 14. December d. J. 
Vormittags 9 Uhr vor dem Depulirten Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Bertram an unferer. gewöhnlichen 
Gerichtsſtelle ihre Anſpruͤche an die Maſſe anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt 
und zu einem ewigen Stillſchweigen gegen die ubrigen Gläubiger verurtheilt werden. Auswärtigen were 
den die Juſtizkommiſſarien Üttech, Grekſel und Zille als Mandakarien in Vorſchlag 8 

Goͤrlitz, den 9 Septr. 1842. Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Se Subhaſtations » Patent, > 
Dias den Erben des verſtorbenen Burgers und Hausbeſitzers Johann Gottfried Günther zugehörige, 
im Niederviertel belegene und im Hypothekenbuche der Stadt sub Nr. 621 verzeichnete Haus nebſt dazu 
gehörigem Faͤrbehauſe, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Verkaufsbedingungen in der Regiſtratur eine 
zuſehenden Taxe auf 2787 thlr. 10 fgr. abgeſchaͤtzt, ſol im Termine 5 
8 den 10. December c. Vormittags um 11 Uhr 
an Land- und Stadtgerichtsſtene vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Reſerendar Ennicht im 
Wege freiwilliger Subhaſtation meiſtbietend 77 werden. 


GOoͤrlitz, den 28. October 1842. oͤnigl. Land» und Stadtgericht. 
2 l N Bekanntmachung. 


Deiie in der Goͤrlitzer Forſt belegenen, von den bäuerlichen Wirthen zu Penzig bisher zeitpachtweiſe be⸗ 
nutzten Wieſen, ſollen von Michael d. J. ab auf 6 Jabre, unter Vorbehalt Halbjähriger Kündigung, ans 
derweit beſtbietend verpachtet werden. Hierzu ſteht ein Termin auf dem Vorwerk zu Penzig am 28. d. 


M. Vormittags 9 Ubr an, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Oorlitz, den 5. November 1842. Der Magiſtrat. 


en A u ce t i o n. 
Heute, den 10. November, Nachmittags 2 Uhr, werden in unſerem Geſchaͤftslocale 25 Eden wollenes 


Tuch von ſchwarzer Farbe öffentlich meiſtbietend verkauft. 
, warzen & n Königl. Haupt ⸗ Steuer ⸗ Amt. 
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verſchiedener Hoͤhe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, follen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre 5 7 unter Beibringung neueſter e ar alsbald gefaͤlig anzubringen im 


entral = Agentur Comto ir. Petersgaſſe Nr. 276. 


— — ———— —— — ſ nn 
Gelder liegen zur ſofortigen Ausleihung mit 4 pCt. Zinſen bereit und Grundſtücke empfiehlt zu deren 
Ankauf in Goͤrlitz der 2 Agent Stiller, Nicolaiſtraße a 202 


Bekanntmachung. } E. 7 
Die Hohe Verwaltung der Staatsſchulden beginnt vom 1. d. M. ab die convertirten Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine gegen neue, zu 33 pCt. verzinsliche Verbrieſungen umzutauſchen, und gleichzeitig die neuen Coupons 
auszureichen. g - 
Ka Ausführung dieſes Geſchaͤfts bei der betreffenden Hohen Behörde erbietet feine. Dienſte 
j Das Central: Agentur: Comtoir zu Görlitz. 
% 8 f Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. | 
1500 Thlr. werden auf ein laͤndliches Grundſtuͤck zur erſten und einzigen Hypothek zu 4 pCt. ohne 
Unterhaͤndler geſucht durch die Exped. der Goͤrl. Fama; auch wird dafelbft eine Doppelflinte zum Verkauf 
nachgewieſen. N 
Dias ganz maſſive, 4 Etagen hohe Fabrikgebäude auf dem 
Ober⸗Jüdenring mit Nebengebäuden, Stallung und 2 dabei be⸗ 
findlichen Gärten, iſt aus freier Hand zu verkaufen, oder auch zeitweiſe 


zu vermiethen. aH Zi Bi Re, RA 2 

In der Nonnengaſſe Nr. 77 ſind zwei in einander fuͤhrende Stuben mit Stubenkammer, nebſt an⸗ 
derm Zubehoͤr, zum 1. Januar zu beziehen. l 
CC IR Jie dee d: IR AR e Es E IR e ee 


SE In Kirchhain find. 100,000 Stück guter Torf, (à 1000 f hir.) zu verkaufen. Käufer has SB 
9 ben ſich bei Unterzeichnetem zu melden. Auch find bei demſelben 10 Cinr. gut und brauchbarer a 


paolniſcher Hopfen (184 ler) zu verkaufen. Aus 1 f 9. 0 ß 200 
208 N in Hochkirch. 9 
S ee ee e end e e S SN SE ES G: E DET See S: i Elte Ag Ses S RE RER 


Altes Silber und Schauſtüuͤcke kauft der Goldarbeiter Maffalien. 


Altes Gold und Silber kauft und zahlt dafür die hoͤchſten Preiſe Ber 
ne C. Ortmann, Goldarbeiter, 
am Dbermarkte neben den Fleiſchbaͤnken. 


Um den zeither an mich ergangenen Anfragen zu begegnen, wenn ich meine Faͤrberei in Gang brin⸗ 
gen werde, bin ich in Stand geſetzt, von Dienftag den 15. Nov. an jeden Auftrag aufs reellſte und beſte 
zu erfüllen, bitte daher die Herren Kaufleute und Tuchfabrikanten, mich mit ihren werthen Aufträgen zu 
erfreuen. Görlitz, den 10. November 1842. G. 2 Ader ann, 

b nfärber. 


Daß von heute ab bei mir täglich friſche Martinshoͤrner, Mohnſtriezel, Obſtkuchen und Paſteten zu 
haben find, zeige ich hiermit ganz ergebenſt an und bitte um gütige Abnahme, ne 
Kunst e Ee E. Pfennig wer th, Conditor. 


* _ 
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„ Ein faſt noch neuer in C-Federn hängender Afitiger ganz ver⸗ 
deckter Kutſchwagen ſteht veränderungshalber Brüdergaſſe 8 
billig zu verkaufen. . 


Feltheeringe von vorzüglicher Güte hat erhalten und empfiehlt 8 Kiffer. 
Der erwartete Arac de Goa it angekommen und in ausgezeichnet ſchöner 
Qualität billig zu haben bei Bader und Starke am Obermarkte. 


Eine Sendung ganz feiner und Achter brabanter Sardellen hat erhalten J. Springers Wittwe. 


Torfziegeln von vorzüglicher Güte verkauft in einzelnen wie im Ganzen billigſt 
7 ' Kindler, Steingaſſe. 
Große italienifhe Maronen (Kaſtanien) empfing J. Springers Wittwe. 


— r •— — — — — öZV— — ͥͤꝓ t- 
Ein noch in gutem Juſtande befindlicher eiſerner Ofen ift zu verkaufen beim Schloſſermſtr. Floͤſſel auf 
dem vordern Steinweg. 8 a 


Theatraliſche Notiz. 


Wie wir fo eben erfahren, wird uns in einigen Tagen der ſeltene Genuß werden, zum Benefiz des Herrn 
Lachnit ein Stuͤck des unſterblichen engliſchen Dichters Bulwer in Scene zu ſehen. Es iſt dies „die 
ſchöne Lyoneſerin“, nach einer Ueberſetzung des Otto v. Czarnowsky, welcher uns Deutſchen aus 
dieſer reichen Schöpfung des genialen Bulwer, nicht das geringſte vorenthielt, was die Begeiſterung der eng⸗ 
liſchen Nation für ihren großen Dichter vermehrte. „Die ſchoͤne Lyoneſerin“ iſt keins der breiten Geſchoͤpfe 
der engliſchen Literatur, welche, geftügt auf den Ruhm eines Namens, der allein dem Unbefangenen nicht hin⸗ 
reichend iſt, unſern Geiſt zu blenden ſuchen und jedes Urtheil über ihren Werth durch den Ausruf dieſes 
Namens zuruͤckſchrecken. Was dies intereſſante Luſtſpiel auf den erſten deutſchen Bühnen einführte und 
feinen Werth documentirte, find die ſo geſchickten Abwechſelungen einer Fülle. der geiſtreichſten Witze, ſpru⸗ 
delnder Laune im Contraſt eines ernſteren Characters, an welchem ſich das Sefäbt des edelſten Herzens 
wahrhaft berauſchen kann. Die Scenerie des Stuͤcks iſt von der Art, daß der Mangel einer groͤßern 
Bühne kein Hinderniß einer würdigen Darſtellung ſeyn kann, die Hauptpartieen find dabei fo vertheilt, 
daß nichts zu wuͤnſchen übrig bleibt und Herr Lachnit fo placirt, daß wir ihm mit vollem Recht zur 
Wahl dieſes in feiner- Art einzigen Luſtſpiels gratuliren koͤnnen. „In dieſer Ueberzeugung glauben wir den 
Wünſchen aller Freunde des Theaters zu begegnen, wenn wir fie hierdurch auf dies fur uns fo neue claſ⸗ 
ſiſche Werk aufmerkſam machen. Selbſt ohne unſern Geſchmack an wahrhaft Schoͤnem wuͤrden wir dem 
beſcheidenen Kuͤnſtler, Herrn Lachnit, zu feinem Benefiz ein volles Haus wuͤnſchen, indem er nicht nur 
als braver Darfleller der verſchiedenſten Charactere, ſondern auch als Menſch in moraliſcher Beziehung 
die Theilnahme verdient, welche das gebildete Publikum unſrer Stadt feinen Günſtlingen ſtets zollte. Möge 
immerhin die perſonificirte Gemeinheit zu den ſchmuzigſten Frivolitaͤten greifen, ja ſelbſt ihre eigne Lumpen⸗ 
kappe zur Schau ſtellen, um den Beifall der Gallerie zu erringen, Herr Lachnit wird ſich gewiß nie ver⸗ 
leiten Taffen, jenen hohen Beifall der Achtung der Gebildeten, welche ſtets den Poſſenreiſſer vom Künſtler 
zu unterscheiden wiſſen, vorzuziehen. Daß ihm dies feine eigene Achtung vor dem Publikum verbietet, hat er 
uns fo off und jetzt durch die Wahl des Stücks bewieſen, daß wir in dieſer Hinſicht unbeſorgt ſeyn köͤn⸗ 
nen und dem braven Familienvater die Freude einer vollen Kaſſe von Herzen goͤnnen wurden. Wir bes 
dauern nur, daß die ſchoͤne Lyoneſerin, die unfere Bühne noch nie betrat, zugleich eine reizende Unbekannte 
hier iſt und ſo ihren Werth nur durch den Namen des Dichters verbürgt, was ſchon ſo oft zu Taͤuſchun⸗ 
gen Anlaß gab, welche die Freunde des beſſern Theiles theatraliſcher Unterhaltung mißtrauiſch machten. 
Das Vertrauen, welches Herr Lachnit zu erwerben wußte, ſiegt hoffentlich, und ſo ſehen wir mit Vergnü⸗ 
gen der lieblichen Erſcheinung der Lyoneſerin entgegen. 

1151 c Einige Freunde des feinern Luſtſpiels. 
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Da ich alle Arten Kutſchwagen wie auch einen Geſellſchaſtswagen im beſten Stande habe, ſo bitte ich 
meine geehrten Gönner um gütigen Zuſpruch, auch werden Holzfuhren geleistet. IR 2. 
EEE Nun Auguſtin am Obermarkte. 


T!!! ͤ—ö—⁵— —T— ̃ . — ——— — 
Ein ſolides Mädchen von rechtlichen Eltern, die ſchreiben und rechnen kann, wird zur Bedienung in 
eine Gaſtſtube ſogleich geſucht; wo? iſt Petersgaſſe Nr. 277 zu erfahren. 


Von heute an bis Sonntag den 13. zum Mlerleftenmale it 


das Cabinet im Saale zum Kronprinz noch zu ſehen. Runte 
2: Sgr. Kleine Kinder zahlen die Hälfte. M. Galliei. 


Zum kuͤnftigen Sonnabend, als den 12. d. M., ladet zum Karpfenſchmauſe und gepöfelten 


 Schweinsfnögel ergebenſt ein K 8 5 1 ER r 
Zu einem Wurſtſchmauſe Sonnabends den 12. d. ladet erge⸗ 
benſt ein 5 f Hinke. 


In G. Köhler's Buchhandlung in Goͤrlitz iſt zu haben: 


Leichen predigt 
über Roͤm. 11, 33. 34. 2 11 
* bei Beerdigung der von ihrem Ehemanne ermordeten Frau 2 1 
Anna Roſin a Schwager geb Eifler, 
gehalten am 20ſten Sonntage nach Trinitatis 1842 im Gotteshauſe zu Gruna 
von Franz Küchen meiſter, 
Paſtor daſelbſt. ; 


Preis 2 Sgr. — Der Ertrag iſt zur Unterſtützung der mutterloſen Waiſe beſtimmt. 
In der Buchhandlung von Aug. Koblitz in Görlitz iſt zu haben: 

he Das Dorfbuch für Schleſien, 

ein Volks⸗, Noth⸗ und Hülfsbuch für Dorfbewohner, beſonders aber für Dorfgemeinden, 
Gutsbeſitzer, Dorfſchulzen, Gerichtsſchreiber; desgl. für Lehrer und Prediger auf dem Lande. 


Heraus geg. vom Regier. Secretair Ih. Brand. zte Aufl. (53 Bogen groͤßtes Octap⸗Format.) 
Preis 2 thlr. 5 ſgr. Verlag von C. Flemming. f = 


Inhalt: Das Schulweſen. — Das Königl. Haus. — Klaſſen-, Mahl- und Schlachtſteuer. — Das gericht: 
uche Verfahren. — Von Teſtamenten und Erbe. — Verträge. — Reſſort der Verwaltungs⸗u. Juſtizbehörde. — Vor: 
ſchriften für die, welche beim Könige oder den Minifterien Geſuche, Bittfehriften oder Beſchwerden anbringen wollen. 
— Das Stempelweſen. — Maaß Münz: und Gewichtsordnung. — Geſindeordnung. — Das Schieds⸗ 
manns⸗Inſtitut. — Der Dorfſchulz und deſſen Amtsverhaͤltniſſe. — Polizeiliche Oorfordnung. — Allgemeine Pos 
lizeiſachen — Wo Polizei und Juſtiz zuſammenwirkt. — Die Gewerbeſteuer. — Das Poſtweſen. — Verſicherungs⸗ 
Anſtalten. — Brieftitulaturen. — Geſchaftsaufſatze.— Fremdwoͤrterbuch. — Geſchichte des Preuß. Staats. 

Das raſche Erſcheinen dreier Auflagen iſt das beſte Zeugniß für die Brauchbarkeit des Werkes. 


